
Schulendenken 
in der Psychologie - überwunden 

Schulendenken in der 
Psychotherapie _ noch aktuell aber... Günter Krampen 

Vorgestellt und einleitend kurz kommentiert 
wird das kurze Schlusskapitel eines Buches 
von R. S. Woodworth über die „Schulen der 
Psychologie" aus dem fahr 1948. Angeregt 

wird, beim Lesen den Begriff der „Schulen der 
Psychologie" durch den der „Schulen der 

Psychotherapie" zu ersetzen. Während das 
allgemeine Schulendenken in der Psychologie 

längst überwunden ist, feiert das Schulen­
denken in der Psychotherapie zum Teil (noch) 

fröhliche Urstände. Die Lektüre des fach­
historischen Textes kann hier zu Einsichten 

und Aussichten fiihren. 

I ach der Gründungsphase der Psychologie als eigenständige 
Wissenschaft im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts (untrennbar 
verbunden mit dem N a m e n von Wi lhe lm Wundt und der Un i ­
versität Leipzig), in der folgenden Konsolidierungsphase unserer 
Wissenschaft und damit zur Blütezeit des Schulendenkens in der 
Psychologie publizierte der überzeugte und 
begeisterte Vertreter der Funktionalistischen 
Psychologie Robert S. Woodworth die erste 
Auflage seiner Abhand lung zu „zeitgenössi­
schen Schulen der Psychologie" (Wood­
worth, 1931). Im Jahr 1948, nach seiner 
Emeritierung an der C o l u m b i a University, 
erschien die revidierte Auflage dieses Buches 
(Woodworth , 1948), in deren Vorwort 
Woodworth feststellte, dass „die Hauptschu­
len der Psychologie - so wie sie 1931 exi­
stierten - (...) immer noch zeitgenössische 
Schu len" (S. III) sind. „Radikal neue Schu­
len" waren nicht entstanden, „aber wichtige 
neue Entwicklungen hatten in nahezu jeder existierenden Schu­
le stattgefunden" (S. III), die eine erhebliche Revision, ja „prak­
tisch ein vo l l kommen neues Schreiben des Buches" (S. III) erfor­
derten. G le i chwoh l - zitiert wird immer noch aus dem Vorwort 
der 48er Ausgabe - stellt Woodworth fest, „dass, im weiten Sinne, 
die meisten (Psychologen) in 'the middle of the road' sind" und 
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dass „aus diesem Grunde das abschließende Kapitel unter dieser 
Überschrift (In the middle of the road) das meiste seiner Inhalte 
verloren hat und zu einem kurzen Epilog gekürzt wurde" (S. III). 

Dieser Epilog der 1948er Ausgabe wird im Folgenden in einer 
deutschen Übersetzung mit der Anregung wiedergegeben, aus der 
Geschichte unseres Faches Konsequenzen für das Schulendenken 
und die nahezu in dieser Hinsicht stagnierende Entwicklung in ei­
nem bestimmten Teilbereich unseres Faches, der Psychotherapie, 
zu ziehen. Gemein t ist damit, dass der Begriff von den Schulen der 
Psychologie und ihrer Vertreter durch den Begriff der Schulen der 
Psychotherapie und deren Vertreter beim Lesen ersetzt werden soll­
te. Unter Bezug auf die Entwicklungen einer nicht nur schu­
lenspezifisch, auch nicht allein eklektizistisch, sondern integrativ 
etwa an übergreifenden al lgemeinen therapeutischen Zielsetzun­
gen oder aber an al lgemeinen Wirkfaktoren therapeutischer Pro­
zesse orientierten Psychotherapie (vgl. hierzu etwa Grawe, 1998; 
Krampen, 2001; Schmidtchen , 2001) befinden wir uns augen­
scheinlich in einer historisch vergleichbaren Situation zu der von 
Woodworth im Jahre 1948. Dies gilt in der Bundesrepublik 
Deutschland insbesondere für viele praktisch tätige Psychothera­
peut innen und Psychotherapeuten sowie für die Vertreter und 
Vertreterinnen einer a l lgemeinen und differentiellen, integrativ 
ausgerichteten Psychotherapie in der Forschung. Dies gilt dage­
gen nicht oder zumindest weniger für die lobbyistische Vertre­

tung psychotherapeutischer Schulen im Sinne der 
so genannten Richtlinienverfahren der Psycho­
therapie. 

Woodwor th (1948, S. 253-255) hat sein Kapitel 
8, den Epilog seines Buches, mit dem Titel „The 
middle of the road" überschrieben. Wegen der bei 
Redewendungen generell bestehenden Überset­
zungsprobleme wird hier der angloamerikanische 
Originalbegriff erhalten. „Middle-of-the-roaders" 
neigen nicht zu extremen Positionen, sondern ver­
suchen aus der Mitte der Straße alle wesentlichen 
Aspekte im Blick zu behalten. Woodworth (1948, 
S. 253-255) schrieb dazu: 

„ I n Anbetracht all dieser divergierenden Rich­
tungen, dieser 'sich bekämpfenden Schulen' der zeitgenössischen 
Psychologie, die wir betrachtet haben, könnte der Leser leicht den 
Eindruck gewinnen, dass wir Psychologen alles andere als eine 
harmonische Gemeinschaf t v o n Wissenschaftlern sind. V o n 
außen betrachtet erscheint unsere Zunft als ein in sich gespalte­
nes Haus. Wissenschaftler anderer Fächer und Philosophen haben 



zuweilen gesagt, dass Psychologen nicht die Aufmerksamkeit und 
den Respekt anderer verlangen können, solange sie nicht in der 
I age sind, ihr eigenes Haus in Ordnung zu bringen', und dass 'ei­
ne Versammlung von Psychologen eine wahre Löwengrube sein 
muss'. Sie würden allerdings einen gänzl ich anderen Eindruck er­
halten, wenn sie an einem der internationalen Kongresse der Psy­
chologie oder an einem Treffen der nationalen Gesellschaften wie 
der American Psychological Association te i lnehmen wurden. Sie 
würden Vorträge über verschiedenartige psychologische Themen 
hören, in denen diese Schulen nur am Rande erwähnt werden, 
mit Diskussionen in der übl ichen wissenschaftlichen Art und 
Weise, die ohne Bitterkeit geführt werden, aber nicht ohne Äuße­
rungen von Zweifel und Kritik sowie deren Akzeptanz. Außerhalb 
der Konferenzräume könnten sie friedliche Gruppen beobachten, 
in denen angeregte Konversation betrieben wird, und sie könn­
ten feststellen, dass eine einzelne Gruppe oft aus Mitgliedern ver­
schiedener Schulen besteht. W e n n sie bei einem Organisations­
treffen oder bei einem Ausschuss der Gesellschaft vorbeischauen 
würden, könnten sie erfahren, dass Mitglieder verschiedener 
Schulen in denselben Komitees und Herausgebergremien zusam­
menarbeiten und bei der Vertretung genereller Interessen des 
Fachs Psychologie offensichtlich zur Kooperation fähig sind. Viel­
leicht wundern sie sich, wie diese Personen ernsthaft zusammen­
arbeiten können, wo doch ihre Ansichten bezuglich dessen, was 

^ ^ l u ' Psychologie leisten sollte, so verschieden sind; vielleicht wur­
den sie annehmen , dass sich diese Psychologen zwar persönlich 
mögen und respektieren, aber die wirklich ernsthaften Fragen aus 
ihren öffent l ichen Gesprächen heraushalten. Wahrscheinl ich 
würden sie aber auch die Überlegung anstellen, dass all diese 
Schulen letztendlich etwas Gemeinsames haben. Alle Psycholo­
gen sind an der Psychologie interessiert, und obwohl sich ihre De­
finitionen des Gegenstandes zu unterscheiden scheinen, gibt es 
etwas Gemeinsames, das diesen Defini t ionen unterliegt. O b sie 
nun über das Verhalten oder über bewusstes Erleben oder über Ak­
tivität im Allgemeinen sprechen, sie alle befassen sich mit dem In­
dividuum in seiner Beziehung zur Umwelt . 

Das Sachgebiet der gesamten Psychologie ist sehr weit und viel­
fältig, und die mögl ichen Anwendungen dieser Wissenschaft im 
Dienste des menschl ichen Wohlergehens sind zahlreich. Einige 
Psychologen fühlen sich zu e inem Bereich dieses Feldes hingezo­
gen, einige zu einem anderen. Ihre unterschiedlichen Arbeits­
richtungen führen gewöhnl ich nicht zu der Bildung von 'Schu­
len', wie es in der Einleitung gesagt wurde, aber so manche der 
Schulen repräsentieren verschiedene Arbeitsrichtungen. Die Be-
havioristen sind mehr an den Problemen des Lernens interessiert, 
die Gestaltgruppe mehr an den Fragen der Wahrnehmung, die 

W'sychoana ly t ike r mehr an der Mot iva t ion . Das menschl iche In-
^ l i v i d u u m , das in all diese Fragen verstrickt ist, ist das, was diese 

spezialisierten Gruppen der Psychologie zusammenhäl t , und wir 
können hoffen, dass die Wechselbeziehungen dieser Problembe­
reiche mit dem al lgemeinen Fortschritt der Wissenschaft immer 
deutlicher zu Tage treten werden. 'Annäherungen ' werden bereits 
sichtbar (Dashiell, 1939). 

Ein weiterer G r u n d für die kontinuierl ich bestehende Einheit 
der Psychologie liegt an der Tatsache, dass Psychologen nur in der 
Minderheit aktive Anhänger irgendeiner der Schulen geworden 
sind. Einige mögen dieser, andere mögen einer anderen Schule 
näher stehen, aber im Großen und Ganzen setzen die Psycholo­
gen der heutigen Zeit ihren Weg 'in the middle of the road' fort. 
Insgesamt hat in der Psychologie von 1900 eine ganze Menge 
stattgefunden, gegen das es keinen Aufstand gegeben hat. Viele 
Ergebnisse dieser frühen Forschung haben Bestand, und die For­
schung aus dem letzten halben Jahrhundert hat viele neue Er­
gebnisse hinzu gebracht, die keine direkten Verbindungen zu ei­
ner dieser Schulen haben. Die Psychologen von 1900 beschritten 
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ihren VVeg, und ihr Weg ist unser Weg, aber wir scheinen schon 
weitergekommen zu sein. 

Seit fünfzig und mehr Jahren wurde keine weltweite Zählung 
der Psychologen versucht, und wir wissen nicht, wie viele wir 
sind. Zehntausend, wohl eine konservative Schätzung, ist im Ver­
gleich zu 1900 eine große Zahl , aber im Vergleich zu anderen wis­
senschaftlichen Gruppen von heute, wie zum Beispiel den C h e ­
mikern, sehr wenig. Könnten wir all diese Psychologen in einem 
Kongresssaal versammeln, und würden wir die Mitglieder jeder 
Schule auffordern, aufzustehen und sich zu zeigen, so würde ein 
großer Teil der Versammelten sitzen bleiben. Würden wir aller­
dings, anstatt nach den Schulen zu fragen, die Experimentalpsy-
chologen, die Klinischen Psychologen, die Sozialpsychologen, die 
Kinderpsychologen, die Pädagogischen Psychologen, die Betriebs­
psychologen und noch einige solcher Gruppen bitten, sich zu er­
heben, so hätten wir bald die gesamte Versammlung auf den Bei­
nen. Eine Aufteilung in verschiedene Psychologien' anhand sol­
cher Charakteristika erscheint um einiges sinnvoller als anhand 
verschiedener 'Schulen' . Heute scheint es eine Entschlossenheit 
unter Psychologen zu geben, zu einer alle umfassenden Gruppe 
zusammen zu gehören. 

Abschl ießend sollten wir noch eine Frage aufwerfen, die sich 
besonders bei der anfängl ichen Diskussion über die Funktionalis­
tische Psychologie schon mehrmals angedeutet hat. Eine breit 

definierte Funktionalistische Psychologie beginnt mit der Frage 
'Was fuf der Mensch ' und geht zu den Fragen 'Wie?' und 'Warum?' 
über. Wir denken, dass dies die zugrunde liegende Konzeption 
der Psychologie darstellt, die auch, wenn die formalen Defini­
t ionen völlig anders sind, seit jeher unterschwellig weiter be­
steht. Wie schon gesagt, verdient die Funktionalistische Psycho­
logie in dieser breit definierten Form kaum die Bezeichnung ei­
ner Schule, da sie viele Psychologen einschließen würde, die sich 
nicht als Vertreter einer Schule bekannt haben. N u n stellt sich die 
Frage, ob nicht nach alledem unsere middle-of-the-roaders' Mit­
glieder in dieser breit konzipierten Funktionalist ischen Schule 
sind. Hätten wir unsere Kongressversammlung, könnten wir die­
se Frage zur Abs t immung bringen. Aber wenn die 'middle-of-the-
roaders' wirklich Funktionalisten sind, würde die Frage sein, ob 
dies dann nicht für alle Schulen gelten würde. Sind nicht doch 
alle in ihrem Herzen Funktionalisten? Auch o h n e jeden Einzel­
nen angesprochen und diese Frage gelöst zu haben, können wir 
zu guter Letzt sagen, dass alle zur Lösung funktionalistischer Pro­
bleme beitragen. Jede Schule ist gut. obgleich keine gut genug ist. 
Keine von ihnen hat die umfassende Vis ion für die Psychologie 
der Zukunft. Die eine Schule weist die eine vielversprechende 
Aussicht auf, die nächste eine andere. Jede hat vitale Elemente 
und kann sich wahrscheinl ich auf längere Sicht behaupten. Ihre 
negativen Ansätze können wir widerlegen, während wir ihre po­
sitiven Beiträge für die Psychologie als Ganzes anerkennen." 
(Woodworth, 1948, S. 253-255) 
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